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Front und Heimat stets bereit!
LLrt V̂uiruk <1es KeieIi8War8elia1l8 Hermann OörinZ an clas äeut8c1ie VoIIr

Berlin,  2 ». April . Zum Geburtstag des
Führers erläßt Nrichsmarschall Hermann
Göring folgenden Aufruf:

Männer und Frauen des deutschen Volkes!
Vereint mit den Soldaten der Front , die

Deutschlands Ehre und Freiheit weit über die
Grenzen Europas hinaus tapfer und siegge¬
wohnt verteidigen, bringen die Schaffenden
der Heimat, die in hartem Tagewerk in Stadt
und Land dem kämpfenden deutschen Millio-
nenhcer treu und helfend zur Seite stehen,
dem Führer zu seinem heutigen Geburtstag
in heißer Liebe ihre aus dankerfülltem Her¬
zen kommenden Glück- und Segenswünsche
entgegen.

Noch keine zehn Jahre sind ins Land ge¬
gangen, seit Adolf Hitler  mit seinem
starken Willen und Glauben das Ruder
Deutichlands in die Hand nahm. In wenigen
Frredensiahren hat er ein Reich geschaffen,
das ob seiner inneren Geschlossenheit des
Ankes und unvergleichlichen Größe politi¬
scher Macht die Bewunderung der ganzen
Welt erregte. Kein Jahrhundert deutscher
Vergangenheit kann sich mit den Erfolgen
uw,Neu die der Führer  in einem so kurzen
Zeitabschnitt friedlichen Strebens dank fei-

unvergleichlichenStaatskunst zu volks¬
politischen Leistungen steigerte, dieimWe ! t-geschehen
werden. einmalig  sind und bleiben

„ .8 ^ k>erichtig wäre nun gewesen, wenn dieVolker, die heute gegen uns stehen oder stan¬
den, sich mit diesem starken Deutschland in
eine gemeinsame Front gestellt hätten, uni
gegen die alles gleichmachende Walze bolsche¬
wistischer Zerstörungswut und kommunisti¬
schen Bernichtungswrllens Europa zu schir¬
men. Unzählige Male hat der Führer  sie
zu friedlicher Zusammenarbeit ansgefordcrt.
Mit bewundernswerter Geduld hat er sie zu
überzeugen versucht und ungeachtet, wie diese
oder sene es auslcgen würden, geradezu ihre
Einsicht erbeten. Frieden  war sein Ziel,
aber Haß und Mißgunst einer verblendeten
Clique brachten den Krieg.

Unter der genialen Führung des Feld-
herrn Adolf Hitler  hat dann das
deutsche Schwert unerbittlich zugeschlagen.
Glorreiche Siege, wie sie in der Weltgeschichte
noch nicht ausgezeichnet wurden, sind weit von
den deutschen Grenzen in Ost und West, in
Nord und Süd erfochten worden.

Und doch hat das deutsche Volk die über¬
ragende Größe und historische Einmaligkeit
der Führer-PersönlichkeitAdolf Hitlers nie¬
mals unmittelbarer und eindrucksvoller er¬
lebt als im letzten Jahr im Kampf gegen
die Sowjets,  um Deutschland und Europa
zu retten. Die gewaltigen Vernichtungsschlach¬
ten gegen die bolschewistischen Heeresmasien
im vergangenen Jahr sind kriegsgeschichtlich
ohnegleichen und in ihrer kühnen Strategie
ausschließlich des Führers Werk.
In den harten Abwehrkämpfen dieses grau¬
samen Winters haben sich unseres Führers
eiserne Energie und unbeugsamer Wider¬
standswille in kühner Beharrlichkeit durchge¬
setzt. Welch unermüdliche Arbeit, wieviel
Sorgen und tausendfältige Mühen haben sein
vergangenes Lebensjahr erfüllt ! Mit seiner
ganzen seelischen Kraft hat der Führer um die
großen Epochalen Entschlüsse gerungen und,wie die Geschichte gelehrt hat, die richtige
Entscheidung  getroffen . So hat sich i„
unseren Tagen die Erfahrung der Geschichte
aufs neue bestätigt, daß die schicksalgestaltende
Kraft einer führenden Persönlichkeit erst in
ihrer ganzen Bedeutung sichtbar wird, wenn

Glückwünsche
des Gauleiters an oen Führer

-»"^ ' ^ *uttgart,  2v April . Zu seinem
^ - Geburtstag sandte Gauleiter Reichsstatt-
halter Murr dem Führer folgendes Glück-
Wunschtelegramm: „Mein Führer ! Im Namen
der Bevölkerung des Gaues Württembcrg-
Hohenzollern und i» meinem eigene« Namen
bitte ich Sie, mein Führer , zu l̂brem Ge¬
burtstag die aufrichtigsten Glück- und Segens-
Wunsche entgegennehmen z» wollen -*m ae-
waltigsten Kampf den die deutsche Nation um
ihre Freiheit zu führen gezwungen ist emp¬
findet es unser Volk gerade an Ihren , Ge-
burtstag dankbar als eine Fügung des Schick¬
sals, daß es diesen Freiheitskamps unter -tbrer
begnadeten Führung bestehen kann. I » «n-
wandelbarer Treue und härtester Entschlos¬
senheit wird bas schwäbische Volk Ihnen und
Ihrem weltgeschichtlichen Werk bienen. Her,
mein Führer ! Wilhelm Murr , Gauleiter .*

größte Gefahren drohen, schwerste Prüfungen
eintrcten und Aufgaben zu bewältigen sind,
die fast übermenschliche Anstrengungen ver¬
langen.

Darum ist auch die Verbundenheit des deut¬
schen Volkes mit seinem Führer niemals
fester und innerlicher  gewesen als
ln dieser Zeit.  Nicht wie im Frieden im
frohen Jubel freudig bewegter Massen er¬
lebt heute Adolf Hitler die tiefe Liebe seines
Volkes, sondern in dem Leuchten der Augen,
die auf ihn sehen, in dem tapferen Einsatz
seiner unvergleichlichen Soldaten, in dem un¬ermüdlichen Fleiß aller Schaffenden in der
Heimat, in der selbstverständlichenstillen
Pflichterfüllung und Opferbereitschaft all der
vielen Millionen Menschen deutschen Blutes.
Und wenn der Führer uns in diesem Jahre
neuen großen Entscheidungen und
Siegen entgegen führt,  so findet er

Front und Heimat stets bereit, seinen Willen
zu erfüllen. Denn das wissen wir alle: Was
der Führer Plant und befiehlt, dient allein
dem Wohl seines Volkes, dient der Erhaltung
und Sicherung des von ihm geschaffenen stol¬
zen Reiches, der Heimat aller Deut¬
schen.

In diesem Bewußtsein erneuern wir am
heutigen Tage aus dankbarem Herzen nuferen
Schwur: tapfer zu sein, kein Opfer und keine
Gefahr zu scheuen, in der Anspannung aller
Kräfte nicht müde zu werden, bis der Endsieg
errungen und des Grotzdentschen Reiches
Macht und Herrlichkeit für alle Zukunft ge¬
währleistet ist! Den Allmächtigen aber flehen
wir an: Schütze unseren geliebten Führer und
segne weiterhin sein Werk!

Hermann Göring

Bomben schwersten Kalibers aus Grimsby
Die brikisoke Outtveaite verlor in cken leisten ckrei soeben insöesanrl 273 ktvKseuge

Aus dem Führerhauptquartier,
IS. April . »Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Erfolgreiche Luftangriffe
richteten sich gegen den Kricgshafen Sewasto¬
pol und Hafenanlagen an der Kaukasusküste.
Im mittleren und nördlichen Abschnitt der
Ostfront brachten eigene Angriffsunterneh¬
mungen weitere Erfolge. An einzelnen Stel-
len setzte der Feind seine Angriffe und Vor¬
stöße vergeblich fort.

Starke Kampf- und Sturzkampffliegerver¬
bände griffen bei Tag und Nacht die militäri¬
schen Anlagen auf der Insel Malta  an . In
den Staatswerften von La Valetta, in Ver¬
sorgungseinrichtungen, Betriebsstoff-, Tor¬
pedo- und Munitionslagern riefen zahlreiche
Bombenvolltreffer schwerste Zerstörungen
hervor. Die Angriffe auf die Flugplätze Luka,
Halfar und Calafrana waren besonders er¬
folgreich; eine Anzahl von Flugzeugen wurde
am Boden zerstört oder beschädigt.

Kampffliegerverbändegriffen in der letzten
Nacht den kriegswichtigenbritischen Hafen
Grimsby  an . In Großmühlen und Dock-
anlagcn entstanden starke Brände und Explo¬
sionen.

Nach den im gestrigen Wehrmachtsbericht
gemeldeten schweren britischen Flugzeugver¬
lusten, die sich aus 29 abgeschossene Flugzeuge
erhöhten, flog die britische Luftwaffe weder
bei Tage noch bei Nacht in das Reichsgebiet
ein.

In der Zeit vom 20. März bis 10. April
verlor die britische Luftwaffe  273
Flugzeuge; davon 97 über dem Mittelmeer
und in Nordasrika. Während der gleichen Zeit
gingen im Kampf gegen Großbritannien 66
eigene Flugzeuge verloren.

*
Zu dem Luftangriff auf Grimsby  teilt

das Oberkommando der Wehrmacht mit:
Deutsche Kampfflugzeuge richteten in der
Nacht zum Sonntag Bombenangriffe ans die

Dockanlagen und die Großmühle  von
Grimsby an der englischen Ostküste. Gegen
Mitternacht erreichten die deutschen Kampf¬
flugzeuge den befohlenen Zielraum und hat¬
ten eine außerordentlich heftige Abwehr von
Flakartillerie aller Kaliber zu überwinden,
bevor sie bei guter Sicht ihre Bomben wer¬
fen konnten. Zahlreiche Scheinwerfer unter¬
stützten die Flakartillerie , deren Sperrfeuer
jedoch die deutschen Kampfflugzeuge nicht hin¬
derte, planmäßig anzugreifen und ohne Zwi¬
schenfälle zurnckzukehren. Die Bomben schwe¬
ren und schwersten Kalibers detonierten nach
den Beobachtungenunserer Flugzeugbesatznn-
gen in den befohlenen Zielgebieten. Eine
außerordentlich starke Explosion mit lang an¬
haltendem Feuer und Brand wurde ebenfalls
festgestellt. Der Angriff unserer Kampfflug¬
zeuge dauerte bis kurz nach Mitternacht und
rief, wie beobachtet wurde, in den Anlagen
von Grimsby neue große Zerstörun¬gen  hervor.

Stalin im Luftschutzkeller
Molotow will nicht nach England

bv . Stockholm, 20. April . Als der neue eng¬
lische Botschafter Sir Kerr  in diesen Tagen
seinen Antrittsbesuch in Moskau machte,
wurde er von Stalin im Luftschutz¬
keller empfangen,  da die sowjetische
Metropole gerade Fliegeralarm hatte. Die
Unterredung ist dann, wie „Göteborgs Han¬
dels- und Schiffahrtszeitung" berichtet, zwei¬
einhalb Stunden lang im Luftschutzraum ge¬
führt worden.

Der bolschewistische Außenkommissar Mo¬
lotow  hat eine wiederholte britische Ein¬
ladung zu einem Besuch in England endgültig
abgelehnt.  In London legt man verdäch¬
tig viel Nachdruck auf die Feststellung, daß die
ablehnende Antwort Mmotows „in keiner
Weise einen Mißton in den englisch-sowjeti¬
schen Beziehungen darstelle".

„Kür-as Vaterland ist kein Opfer zu groß"
l-auloiter sslnrr bei klar iUorgeokeier ckes

»»s. Stuttgart»  2 «. April. Bei der
Morgenfeier, die der Kreis Stuttgart zum
53. Geburtstag des Führers durchführte, wußte
Gauleiter Ncichsstatthaltrr Murr  in seiner
Wege» ihrer schlichten Sachlichkeit bcsonders
zu Herzen gehenden Ansprache in den Volks¬
genossen ein stolzes Gefühl des Glücks dar¬
über zu Wecken, daß jeher von ihnen auf seine
Art tcilhaben darf an dem geschichtlichen Werk
dieses großen Führers.

In dem feierlich geschmückten Festsaal der
Liederhalle hatten sich neben den Führern der
Partei auch die führenden Männer des Staa¬
tes, der Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienstes
uno der Stadt der Ausländsdeutschen einge¬
funden, unter ihnen der Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß. General der In¬
fanterie, Oßwald,  sowie der Höhere -f- und
Polizeifuhrer Südwest, ^ -Gruppenführer Ge¬
neralleutnant der Polizei, Kanl.

Festliche Musik des Landesorchesters, Lieder
der Hitler -Jugend und von einem Singchor
vorgetraaene Gedichte auf den Führer gaben
den würdigen Rahmen ab für die Ansprache
von Gauleiter Nenhsstatthalter Murr.  Der
Wert einer Generation, so stellte der Gau¬
leiter mit einem Blick auf die große deutsche
Vergangenheit fest, werde von der Nachwelt
immer in ihren Leistungen gemessen, das Vor¬handensein großer Leistungen aber sei stets

kLreisoo 8tn >1Zart sn kuurers Leburkskng
an das Vorhandensein überragender Persön¬
lichkeiten gebunden, die von ihren Zeitgenossen
nicht verfemt, sondern anerkannt  würden.
Deshalb seien die niedcrdrückeudsten Zeiten
der deutschen Geschichte die gewesen, in denen
es entweder an großen Persönlichkeiten ge¬
fehlt oder das Volk diese nicht begriffen habe.
So beschämend es für uns heute sei, daß es
einmal ein Reichstag wagen konnte, einem
Manne wie Bismarck seine Glückwünsche znm
80. Geburtstag zu versagen, um so stolzer
mache uns die Erinnerung an jene Zeiten, in
denen große Männer auch eine große Umwelt
gefunden hätten. Erst unter diesem Gesichts¬
punkt könne man die Bedeutung der Tatsache
voll würdigen, daß es infolge der Arbeit des
Nationalsozialismus heute kaum mehr jemand
gebe, der nicht ans innerstem Herzen die über¬
ragende Persönlichkeit des Führers bejahe
und ihm zu folgen bereit sei.

Als der Führer , so fuhr der Gauleiter fort,
1919 nach dem Zusammenbruch den Entschluß
faßte. Politiker zu lverden, war dies nicht nur
ein Wendepunkt  in seinem persönlichen
Leben, sondern für die deutsche Geschichte
überhaupt . Aus dem Zusammenbruch hatte
er vollends die Erkenntnis gewonnen, daß nur
durch die Herstellung der politischen Einheit
die endgültige Vernichtung unseres Volkes
abgewendet werden konnte. Was wir iritdem
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U-VooLe im Mite meer
Von Vireaäuürnl kleikler

Im Frühjahr 191t folgte der Kapitulation
Jugoslawiens und der Eroberung Griechen¬
lands bald die kühne Inbesitznahme Kretas.
Damals lag die ganze Last der Seekriegfüh-
rnng im Mittelmecr ausschließlich auf den
italienischen Schultern.

Italienische Erfolge hatten den Engländern
in See und bei Stnrmbootanarifsen gegen die
Häfen von Malta und Gibraltar zwar erheb¬
liche Schäden zugcfügt, aber der britische
Transportverkehr dnrck-s Mittcimeer wurde
noch immer mit Kriegsschifsgeleit durchgesührt
und von Malta her konnte der Seeverkehr
von Italien nach Nordafrika überwacht und
durch englische Unterwasserstreitkräfte und
U-Boote oft und empfindlich geschädigt wer¬
den.

Als die englische Absicht, eine größere Ak¬tion gegen die Ächsentruppen in Nordafr ka
zu unternehmen, immer klarer erkennst,r
wurde, erlangte der Heeresnachschub für diese
Streitkräste und sein Schutz hohe Bedeutung.
Dieser Schutz war, abgesehen von dem Einsatz
der italienischen Flotte und der Achsenlnft-
waffe, deutscherseits nur durch U-Boote zu
leisten. Es kam noch hinzu, daß durch den er¬
folgreichen Angriff englischer Torpedoflug¬
zeuge ans Tarent mehrere schwere Einheiten
der italienischen Flotte für Monate durch
Reparaturen ausfielen, woraus sich beim Geg¬
ner eine erhöhte maritime Bewegungsfreiheit
im Mittelmcer ergab. Man entschloß sich da¬
her im Spätherbst 1911 znr Entsendung
deutscher U-B oote ins Mittelmeer.
Schon Mitte Oktober erschien das erste in der
Bucht von Gibraltar , wo es einen englischen
Zerstörer und einen Bewacher versenkte. Von
nun ab erfolgte bei gleichzeitigen italienischen
Seekriegserfolgen ein Schlag nach dem an¬
deren. Angriffe auf englische. Kriegsschiffe
wechselten mit Angriffen aus den britischen
Nachschubverkehr von Alexandrien nach Tobruk.

Im Verlauf dieser Kämpfe wurden von den
deutschenU-Booten versenkt: Der Flugzeug¬
träger „Art Royal ", das Schlachtschiff
„Barham ", einige Kreuzer und kleinere
Einheiten. Schwer beschädigt wurden drei bri¬
tische Schlachtschiffe und der Flugzeugträger„IIln strio us ". Von den Schlachtschiffen
war die „Malaya"  durch ein deutsches
U-Boot torpediert worden, während die bei¬
den anderen durch italienische Sturmboote bei
einem kühnen Einbruch in den Kricgshafen
von Alexandrien getroffen wurden.

Damit waren zwei schwere britische See¬
kampfgruppen ausgeschaltet. Die Wirkung
trat sofort fühlbar in Erscheinung durch das
Nachlassen der englischen Mittelmeertrans-
porte bis ans wenige, unaufschiebbare Fahr¬ten mit Kriegsmaterial , die durch die See-
nnd Lustmacht der Achse für England meist
sehr verlustreich gestaltet werden konnten. Be¬
sonders wichtig für den Abwehrkampf des
Generals Rommel war es, daß die deutschen
U-Boots -Erfolge die Ausführung des Wa-
vellschen Planes verhinderten, über See eine
Landungsstreitmacht in den Rücken unserer
Afrikakämpfer zu schaffen.

Der Mittelmeerraum mit seiner Seegebiets¬
beschränkung, der für den Feind günstigen
Luftüberwachnng und -sicherung, die Kürze
der Seewege speziell für den Tobruk-Nach-
schnb (300 Seemeilen) und die Möglichkeit,
die Nachschubüberführungzeitlich so zu legen,
daß die Gefahrenzone in einer sür die deut¬
schen U-Boote ungünstigen Tageszeit durch¬fahren wurde, Wetter, Sichtigreit und Be¬
leuchtung stellten die deutschen N-Boots -Be-
satzungen vor ganz neue, weseirtlich erschwerte
Aufgaben. Ihre Lösung erforderte großes
Einfühlungsvermögen und Können sowie
außerordentliche Entschlossenheit und volle
Einsatzbereitschaftder Kommandanten. Jeder
U-Boots -Erfolg im Mittelmeer ist deshalb
besonders hoch zu veranschlagen, weil erzäher errungen , listiger erzielt und im allge¬
nreinen schwerer erkämpft werden mußte als
in anderen Kampfgebieten der Ozeane. Der
Verlust an Schiffsraum ist für den Feind hier
doppelt empfindlich, da Ersatztonnage nur aus
zeitraubendem, gefährdetein Umweg um das
Kap herangeschafftwerden kann.

Trotz des Einsatzes vieler Bewacher und
Flieger in der Gibraltar - Enge konnte daS
Eindringen unserer U-Boote ins Mittelmeer
nicht verhindert werden. Wenn auch die zeit¬
weise sehr starke Abwehr des Feindes und die
Gesamtschwieriakeiten im Kampfgebiet hie und
da zu schmerzlichen Verlusten geführt haben
und wir auch die unvermeidlichenitalienischen
Seekriegs-Einbußen nicht übersehen wollen, so
hat sich trotz allem der entschlossene Einsatz
und die erfolgreiche Angrisfskunst der erfah¬
renen deutschenU-Doots-Kommandanten auf
die Kriegführung in Nordasrika und aus die
Gesamtkriegführung strategisch iveitretchcw
ausgewirkt und alle Verluste reichlich wett¬
gemacht.

Längst sind andere aus der ständig warl fen-
den Zahl einsatzbereiterdeutscherU-Boote er¬
folgreich in die Lücken getreten. Eine geschlos¬
sene Reihe von Kämpfern zu Lande, zu Was¬
ser und in der Luft steht zu neuem Angri " i«
ervroptem. engem Zusammenwirken iw Mit»

' tclmee- und m Nordasrika bereit'



ver ^ etil«Laotin verwür Erneuerung oer Treue Utw- es Glaubens«us dem Führer -Hauptquartier , 18. April , ^ ^ ^" "" " ' ' ^ ^ ^ ^ vie -Vosprscke von keickEimslsr 0r . Ooebbels ruw deutigsa QeburtstaZ ckes kükrers
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:

Im Osten wurden pereinzelte örtliche An¬griffe des Feindes abgewicsen. Im Schwar¬zen Meer  versenkten deutsche Kampfflug¬zeuge ein feindliches Handelsschiff von 7000ART . Im mittleren und nördlichen Abschnitt
der Ostfront waren eigene Angriffsunterneh¬mungen trotz schwierigster Geländeverhält¬
nisse erfolgreich. Die Luftwaffe zerstörteTruppen - und Panzerbercitstellungen desFeindes und richtete wirksame Angriffe gegen
rückwärtige Verbindungen der Sowjets.

Bei der im Wehrmachtsbericht vom 16, Aprilgemeldeten Vernichtung einer feindlichen
Kraftegruppe wurden Teile der 33. Sowjet-armee  zerschlagen und in mehrtägigenKämpfen gegen zähen feindlichen Widerstand
45 Ortschaften und rund 1000 Bunker genom¬men. Der Feind verlor hierbei über 6000 Ge¬
fangene und 8000 Tote, 170 Geschütze, 269Granatwerfer und Maschinengewehre sowiezehn Flugzeuge, die durch Verbände des
Heeres erbeutet oder vernichtet wurden.

In der Zeit vom 21. März bis 10. April
AA ^ rlor die sowjetische Luftwaffe872 Flugzeuge, davon wurden 631 in Luft-
kampsen und 95 durch Flakartillerie abgeschos-sen, der Rest am Boden zerstört. Während der
gleichen Zeit gingen an der Ostfront 88 eigeneFlugzeuge verloren.

Im östlichen Mittelmeer  versenkten
beut,che Unterseeboote aus dem britischen
Nachschubverkehr einen Tanker von 4000 BRT .,
sechs Transportsegler sowie ein Bewachungs-fahrzcug.
^ 2ln der e n gl ischen Südküste  wurdendurch leichte deutsche Kampfflugzeuge bei Tage
verschiedene Hafenanlagen, bei Stacht durchKampffliegerverbändcder Hafen von Sout¬
hampton  angegriffen und schwere Schädenverursacht.

Britische Bomber flogen während des ge¬strigen Tagesiintcr starkem Jagdschutz in diebesetzten Westgebiete  ein . Von deut-
M .n Jagern gestellt, verloren sie in heftigenLustkampfen 17 Flugzeuge, darunter eine An¬
zahl viermotoriger Bomber. Hierbei errangein weiteres Jagdgeschwaderiin Westen seinentauiendsten Luftsieg.

In den gestrigen Abendstunden griff eine
geringe Anzahl britischer Flugzeuge Indu¬strieanlagen in Augsburg  an . Es entstand
geringer Personen- und Sachschaden. Flak-artillerie schoss drei der angreifenden Flug¬zeuge ab.

Ju der lebten Nacht warfen britische Flug¬zeuge Bomben auf Wohnviertel in Ham¬burg.  Die Zivilbevölkerung hatte Verlustean Toten und Verletzten. Eine Anzahl von
Häusern wurde zerstört oder beschädigt. Flak¬artillerie und .Nachtjäger schossen sieben derangreifcnden Bomber ab. Damit verlor die
britische Luftwaffe am gestrigen Tage und inder letzten Nacht 27 Flugzeuge.

„Kein Opfer zu groß!"
kvetaetrung von Seite I

an großen Taten des Führers im Innern so¬wohl wie auch außenpolitischerlebten, ist nur
die zwangsläufige Folgerung seiner dama¬ligen genialen Konzeption, die das Reich vordem Sturz bewahrte.

Aber auch für den Führer gilt das Gesetzder Geschichte, daß er sein Werk nur dann
schaffen kann, wenn sein Volk ihn begreift.
Ilebersetzt auf unsere heutige Lage heißt das,um mit Hölderlin zu sprechen, daß für das
Vaterland kein Opfer zu groß  ist.Der Gauleiter schloß seine eindringlichenAusführungen mit den Worten : „Wir wollen
am Geburtstag des Führers seiner gedenkenim Bewußtsein des Glückes, daß wir unterseiner Führung unsere Pflicht für unser Volktun dürfen und uns zugleich vornehmen, auchim letzten Volksgenossen den Glauben an die
deutsche Zukunft stets wachzuhalten. In AdolfHitler sehen wir den Mann , der uns vom
Schicksal geschenkt wurde und dessen wir uns
würdigzu erweisen haben,  wenn wirnicht gegen die ewigen Gesetze verstoßen wol¬len. Zu helfen, wo wir vermögen, und uns
einzusetzen, wo man uns verlangt , das ist dasGeburtstagsgeschenk, das der Führer von unsfordert."

Lavai Regierungschef in Vichy
Admiral Darlan Oberbefehlshaber

Bichh, 19. April . Vor Bekanntgabe des neuen
Kabinetts, in dem Pierre Laval  als Regie¬rungschef auch das Junen - und Außenmini¬sterium sowie das Jnformationsministerium
innehat, wurde ein Erlaß über den VerzichtMarschall Petains auf das Amt des Regie¬rungschefs durch Staatssekretär Marion ver¬lesen. Danach wird die effektive Leitung der
Innen - und Außenpolitik Frankreichs durchden Regierungschef wahrgenommen, der durchden Staatschef ernannt wird und ihm gegen¬über verantwortlich ist. Die amtliche Zeitung
veröffentlicht ein Gesetz, durch das ein Ober¬kommando der Land -, See - und
Luftstreitkräfte  unter der direkten
Autorität des Staatschefs Marschall Pötain
geschaffen wird. Durch einen weiteren Erlaßwird Admiral Darlan  zum Oberbefehls¬haber der Land-, See- und Lnftstreitkräfteernannt.

Japanische Landung auf Siberut
Das Sonnenbanner über der Insel Panah

Ljgenbvrlekt ^ 8 » k r « s s v
mä. Berlin , 20. April . „Tokio Nitschi-Nit-schi" zufolge landeten japanische Truppen aufÜE.r Insel Siberut,  wo sie von der einhei¬

mischen Bevölkerung freundlichst begrüßtwurden. Siberut gehört zur Gruppe der Men-tawei-Jnseln , die in etwa 100 Kilometer Ent¬
fernung der Westküste Sumatras vorgela¬gert sind.

Den auf der Insel Pa nah operierenden
japanischen Truppen sind nach Besetzung der
Hauptstadt Jlo -Jlo und der bedeutenden
Hafenstadt Capiz inzwischen auch alle übrigenWichtigen Küstenvlätze in die Hände gefallen.

Berlin,  2 «. April . Reichsminister Dr.
Goebbels hielt auf einer Feierstunde der
NSDAP , zum Geburtstage des Führers in
der Berliner Philharmonie eine Ansprache, in
der er einleitend auf den Film „Der große Kö¬
nig" hinwies, der die harten Proben und ge¬
schichtlichen Prüfungen zum Inhalt hat, denen
Friedrich ll . in der kritischen Phase des Sie¬
benjährigen Krieges ausgesetzt war, bevor er
seine Heere zum endgültigen Sieg über seine
Feinde führen konnte.

„Beneidenswert eine Generation", so fuhrder Redner fort, „der in solch gefährlichen
Zeiten der Segen einer großen Persönlichkeitzuteil wird. Jedes Jahrhundert hat seine ge¬
schichtlichen Aufgaben, und eine solche Zeit,die gestaltet werden will und deshalb verbie¬tet, sie zu genießen, durchleben wir heute."

Dr . Goebbels wies dann auf den schwerenWinter hin, den das deutsche Volk eben hinter
sich hat, um die Blicke hinzurichten auf denFührer.

„Alle waren wir bei ihm, ohne viel Worte
und ohne jede Aufforderung. Das ganze Volklebte unausgesprochen in dem dunklen Ge¬
fühl, daß in den Tagen und Wochen, dawir uns mit unseren kleinen und großen Ta¬
gessorgen beschäftigten, seinen gigantischenKampf um die Ostfront kämpfte, daß er bisin die tiefen Nächte hinein planend, wägendund wagend in seinem Hauptquartier auf Po¬
sten stand, und daß von hier aus an die Front,bis in ihre entferntesten Teile jene Willens-ströme gingen, die die hart kämpfenden Regi¬menter draußen bis zum letzten Soldaten er¬füllten."

. Der Minister ,chloß seine Rede mit folgen¬den Ausführungen : „Wenn wir heute, am
Vorabend seines 53 Geburtstages , die ganzeNation um die Lautsprecher versammeln, dannist das etwas anderes und viel mehr als eine
feierliche Zeremonie. Hier soll nur bestätigtwerden, was alle Deutschen fühlen und emp¬finden, und zwar heute tiefer und verpflich¬tender als je zuvor. Es ist gewissermaßen dieErneuerung der Treue und des
Glaubens,  die so millionenfach durch Ta¬ten und Leistungen, durch Opfer ohne Zahl,durch Einsatz von Blut und Leben und tau¬
sendfältigen bitteren Tod ihre Bewährunggesunden hatten, daß sic der Worte nicht mehrbedürfen.

In Dankbarkeit und Treue senden wir dem
Führer unsere Grüße. Wie von einem unzer¬
reißbaren Band fühlen sich Front undHeimat  in dieser Stunde umschlungen; dasDeutschtum in aller Welt ist vereint in dem
heißen Wunsche, den wir noch jedesmal amVorabend seines Geburtstages in die Wortezusammenfaßtcn:

Er soll uns bleiben, was er uns war undist: Unser Hitler !"

41 Millionen am Tag - er Wehrmacht
56 Vom Hundert mehr als im Vorjahr

Berlin , 19. April . Unter den WHW.-Samm-
lungen dieses Winters brachte schon der „Tagder Polizei" ein Rekordergebuis. Der „Tagder Wehrmacht" ist nicht dahinter zurückge¬blieben. Das nunmehr vorliegende Gesamt¬
ergebnis  beträgt 47 377 935,27 Mark, das
sind 56,58 vom Hundert mehr als am „Tagder Wehrmacht" im Jahre 1941.

Schwere Bombenangriffe au?Sewastopol
Oeutscbe Lampitlugreuge geZcn dlscbscbublioiea erfolgreich - Oeirug tlog io ckiel-ukt

Berlin,  1 ». April . Zu dem im heutigen
Wrhrmachtsbericht gemeldeten Angriff auf

ewastopol werden vom Oberkommando der
Wehrmacht noch folgende Einzelheiten be¬
kannt: Deutsche Kampfflugzeuge führten im
Laufe des Samstags bei guter Sicht schwere
Bombenangriffe auf Sewastopol durch. Da¬
bei wurde» Treffer in Lagerhallen und Kai¬
anlagen des Hafens erzielt. Auf einem bol¬
schewistischen Flugplatz bei Sewastopol deto¬
nierten die Bomben in Boxen auf den Ab¬
stellplätzen der Flugplätze.

Auf der Halbinsel Kertsch  waren bolsche¬
wistische Flakstellungen und Lastkrastwagen-kolonnen die Ziele wiederholter Bomben¬angriffe. Verschiedene Batterien stellten unter
der Bombenwirkung das Feuer ein. Aufeinem Bahnhof, der dem Feind als Auslade¬
station diente, beobachteten die Besatzungender deutschen Kampfflugzeuge nach den An¬griffen Bombeneinschläge in den Bctriebs-anlagen und in Bahnhofsgebäuden. Erfolg¬reich gestaltete sich auch ein in mehreren Wel¬len üurchgeführter Angriff unserer Kampf¬
flugzeugverbände auf einen bolschewistischenHafen an der kaukasischen Schwarzmecrküste.

Im Südabschnitt  der Ostfront wurden
dem Gegner wieder umfangreiche Schäden anrollendem Material bei der Bekämpfung von
Eisenbahnziclen zugefügt. Neun Lokomotiven
und zwei Güterzüge blieben zerstört auf denStrecken liegen, während weitere schwer be¬
schädigt wurden. Durch Volltreffer auf meh¬rere Brücken wurden wichtige Nachsckiübstra-ßen zerstört. Ein deutsches Kampfflugzeugkonnte einen Oclzug,  der gerade aus dem
kaukasischen Erdölgebiet kam, so schwer treffen,

daß ein vollgetankter Kesselwagen nach demandern in die Luft flog.
Die Schnceschmelze  im Nordteil derOstfront verursachte verschiedentlich Ueber-

schwenimungeu, durch die der Feind gezwun¬gen wurde, seine Stellungen aufzugeben. So¬
wjetische Angriffe an der Einschließungsfrontvon Leningrad  sind gescheitert. Im Ge¬biet des Ilmensees  bombardierten deutsche
Kampfflugzeuge feindliche Bereitstellungenund den gegnerischen Nachschub erfolgreich;mehrere Brücken wurden hierbei zerstört.

Zm Remter der Marienburg
Feierstunde der Hitler -Jugend

Marieuburg , 20. April . Der Remter derMarien bürg,  seit Jahren der Ort dertraditionellen Reichsfeier, vereinigte auch in
diesem Jahre die Zehnjährigen mit der Mil-
lionengemeiuschaftder deutschen Jugend . In
einer Ansprache führte ReichsjugendführerAxmannu.  a . aus : „Der Geburtstag AdolfHitlers ist im wahrsten Sinne der Geburts¬
tag des deutschen Volkes, denn ohne AdolfHitler gäbe es nicht die verschworene Schick¬
salsgemeinschaft aller Deutschen und ohne ihnbestünde nicht das herrliche GroßdeutscheReich, für dessen Bestand und Freiheit unsereTapfersten kämpfen. Nicht mit Worten ver¬
mögen wir sein erhabenes Werk zu ehren. Wirvermögen es durch die Tat allein. Und so istes vor aller Welt ein überzeugender Beweisfür das grenzenlose Vertrauen unseres Vol¬kes, wenn es dem Führer am Vortage seines
Geburtstags alle Zehnjährigen übergibt. Für
die Jüngsten unserer Gefolgschaft erfüllt sichdamit die größte Freude. Sie schenken nun
Adolf Hitler ihr junges Herz."

LlSA-Bomber suchken Tokio anzufliegen
LerubiZuogssk io» tür ckre oervösen ^ werilraner unck LvZIävcker - Liacker verletzt

1,8. Berlin,  20. April . Um die Nervosität
des britischen und amerikanischen Volkes
wegen der fortgesetzten Niederlagen zu be¬
ruhige» und um den bolschewistischen Ver¬
bündeten die Erfüllung ihrer Hilferufe vor¬
zutäuschen, griffen am Samstag USA .-Flug-
zruge die japanische Insel an.

Die Flugzeuge, die nach Ansicht japanischerFachkreise auf Stützpunkten in China gestartet
waren, richteten ihre Angriffe auf die Um¬
gebung von Tokio, auf den Bezirk von Kioto
sowie nach Nagoya. Die abgeworfenen Bom¬ben richteten keinerlei wesentlichen
Schaden  an und trafen lediglich ein Kinound einige Wohnhäuser in Tokio. Militä¬
rische oder kriegswirtschaftliche Anlagen wur¬den nirgends getroffen und auch das Ver¬
kehrswesen erlitt keinerlei wesentliche Beein¬
trächtigung. Am Sonntag ertönte in Tokiound Mittel -Japan nochmals Fliegeralarm,ohne daß jedoch Angriffe erfolgten.

In einigen Ortschaften bei Tokio sindOpfer unterderZivilbevölkerung
zu beklagen. Durch MG .-Feuer aus einzelnen

USA .-Maschinen wurden mehrere Schulkinderverletzt. Auch in Krankenhäusern sind durch
Sprengbomben Personenschäden verursachtworden.
London gesteht 69 Klugzeu»Verluste

Der verlustreiche Angriff auf Augsburg
Stockholm, 20. April . Selbst das eng¬

lische Luftfahrtministerium muß trotz der
üblichen Abmilderung der wirklichen Verlustezugeben, daß die Luftaktionen über deutschemund französischem Gebiet teuer bezahlt wor¬den sind. Vom 12. April bis zum 19. April
nachmittags betragen die in London einge-
standenen Verluste  69 Maschinen, vondenen 32 bei Tage und 37 bei Nachtangriffen
abgeschossen worben seien. Auch der englischeUeberfall auf Auasburg  erweist sich
sogar nach der englischen Darstellung alsaußerordentlich verlustreich. Von den nach
offiziellen Londoner Angaben gestartetenzwölf Bombern wurden — so teilt Londonmit — vier bereits in der Nahe von Parisund drei weitere von der Augsburger Flak
vernichtet, so daß nur lzier Zehntel der Ma¬
schinen nach England zurückkehrten.

Fpvrr vom KonritaZ

Das loo . Tor gelang nicht
BfB. Ariedrichshafcn— Stuttgarter Kickers0:3 (0:2)
, ?chch .VfB. Stuttgart schlossen in der
Wnrttembergischcn Fußball-Vereichsklasse amSonntag die Stuttgarter Kickers  in
U .'fdr 'chshnst-n die Serie der Pfiichtspiele ab.Mit 99:15 Toren bei 34:2 Punkten hat der
wurttembcrgischeMeister durch sein 3:0 (2 0)Segen den VfB . Friedrichshafen  den
beachtlichen Tvrunterschied von 84 Treffern
hcrausgeholt, mit dem er vorläufig im Reichan der Spitze steht. Vergebens warteten 3000
Zuschauer auf das 100. Tor, denn Friedrichs-
Hafen kämpfte verbissen in der Abwehr undließ nur neben Toren von Conen und Staabnoch einen weiteren Kickers-Erfolg als Ab¬
praller zu. Außerdem wurde nur noch einSpiel ausgctragen, in dem derStuttgar  -tcr  SC . nach harter Gegenwehr 2:3 (1:1)gegen die TSG . 46 Ulm etwas unglücklichunterlag . Der SSV . Ulm hatte bereits am
Samstag dem SpB . Feuerbach eine Absagegeschickt. Er muß jedoch nach Entscheid der
Bereichsführung den Verlust von zwei Punk¬ten in Kauf nehmen, was ihm sehr bitter zustehen kommt, da er dem Abstieg nun rechtnahe gerückt ist. Der Kampf zwischen dem VfR.
Aalen und dem VfR. Heilüronn mußte aus
technischen Gründen auf einen späteren Spiel¬tag verschoben werden. Die Tabelle hat nun
folgendes Aussehen:

Sv .gcw.unc.vcrl. Tore Pktc.
Stuttgarter Kickers 18 17
VfB . Stuttgart 18 14
Stuttgarter Svortfr . 16 10
TSG . 1846 Ulm 16 7
VfR . Heilbron » 14 6
SvV . Feucrbach IS S
VfR . Aalen 16 8
VfB . Friedrichshofen 16 4

-V . Mm 16 8
Stuttgarter SC . 17 1

1
3
5
7
6
8
9

10
3 10
2 14

99:18 34:2
88:24 29:7
44:34 21:11
38:49 16:16
37:33 18:13
17:88 12:18
28:30 12:20
20:41 10:22
21:47 9:23
18:66 4:30

Geueralieldmarschall Keitel wurde mit der höchsten
finnischen Kriegsauszeichnung , dem Grohkreuz des
Freibeitskreuzes , ausgezeichnet.

General der Infanterie Rnosf wurde mit Wirkung
vom 1. Avril 1942 zum Generalobersten befördert.

In der ff bat der Führer den ff-Obergruppen-
fübrer Franz Xaver Schwarz znm ff-Oberst-Gruppen-
fübrcr und den ff-Obergrnvvcnsührer und Generalder Polizei Kurt Dalnege »um ff-Oberst-Grnppen-
fübrer und Generaloberst der Polizei , sowie unteranderen den ff-Brigaöeführer Erich Hilgenfelbt zum
ff-Grupvenftibrer befördert.

Das Ritterkreuz d«S Eifer « «« Srenzes erhielten
Oberleutnant Paul Lehmann , Batteriechef in einem
Flak -Regiment , und Oberleutnant Maximilian Otte,
Flugzeugführer in einem Stuka -Geschwader,

Die Staffel eiues deutscheu Schlachtfliesergeschwa-
d« S konnte ihre» 8000. SeinWna «» der Ostfrontverzeichne».

Einen Gesebesltov hat der » Obrer befohlen, es
dürfen nur noch für di« Krieasfübrniia unmittelbar
bedeutungsvoll « G-sebe und Verordnungen erlassenwerden.

Die deutsche und die javauisch« Jugeud grüben
sich in dieser Woche über den Rundfunk : die Sen¬
dung der Jugend Javans wird beute vom Grob-
deutschen Rundfunk übernommen , wahrend die Sen¬
dung der Hitler -Jugend für die japanischen Kam«raden am Samstagnachmittag übertragen wird.

Das Grohkre », des Deutsche« Adl«roE «s wurdevom Führer dem finnischen Staatspräsidenten Ryt,und Ministerpräsidenten Ranbell verliehen.
Eiuschriiukuuse « i« USA .-P - »di«»ft wurden von-er Regierung in Washington anseordnet : sie be¬

ziehen sich vor allem auf den Paketverkebr mit demAusland und sind eine Folge der erfolgreichen Tätig¬
keit unserer U-Boote vor der amerikanischen Küste.

Pflicht - und Pokalspiele der Ersten Klasse
Meisterschaftsspiele: Staffel Hcilbronn:  FV.

Neckargartach — SvV . Steinbach -Hall 8:0: SvV.
Neckarsulm — VfB . Sontheim 1:7: Union Bückin¬gen — Reichsbahn Heilüronn 8:0. — Neckar:
DSG . GaiSburg — Ordnungsvolizei Stuttgart 0:2:
TSK . Hedclfinaen — Svvgg . Untcrtürkheim 2:4. —
Filder:  Svvgg . Rciininaen — SG . Böblingen
3:7. — Nosenstein:  TSV . Plüderhausci , gegen
TSV . Hussenhofen 3:2.

Pokalspiele, zweite Zwischenrunde : Svvgg . BadCannstatt — FV . Plochingen 8:3: TSV . Benningen
gegen 1. Stuttgarter SV . 96 2:0: SvV . Winnenden
gegen FV . Zuffenhausen 0:7; SB . Mettingen gegen
Svvgg . Prag 2:1 (nach Verlängerung ) : TSV . Hcu-
bach — Normannia Gmünd 1:3: Vorwärts Faurn¬dau — SvV . Göppingen 0:1: ff Ellwangen — LSB.
Crailsheim 3:1.

Oie Spiele im Handball
Im einzigen Meisterschaftsspiel der Be¬

reichsklasse  zwischen der TG . Stuttgartund dem Eßlinger TSV . kamen nach einem
ausgeglichenen Spiel die Eßlinger zu einemknappen lO:8-(4:4)-Erfola . Das nngesetztcAufstiegsspiel zwischen der TG . Nürtingenund dem TV. Weiler-Rems wurde nicht aus¬
getragen. Die Bezirksmeisterschaft  inSer Ersten Klasse errang der TV. Cannstatt
durch einen hohen 17:6-(7:3)-Erfolg über denTB . Cannstatt . Reichsbahn Stuttgart fertigteden TV. Stuttgart 17:6 ab. während der TV.Cannstatt über SG - Böblingen mit 16:10
triumphierte . Die Spiele der Frauen nahmen
folgenden Ausgang : Reichsbahn—FV. Stutt¬gart 9:1, TB . Stuttgart —SG . Böblingen11:2, TB . Stuttgart II—TV. Cannstatt 3:12.

Das Bann - Auswahlspiel  zwischen
Waiblingen und Backnang brachte den Waib¬lingern einen klaren 21:9-Ersolg ein. Einen
Freundschaftskampf trug die ^.-Jugend derTG . Stuttgart und s- Stuttgart ans ; dieTG . ging als 8:5-Sieger hervor.
Prüfungskämpfe der HI im Schwimmen
In Reutlingen  wurden zum Abschlußder Winterkampfzeit Prüfungskämpfe der

Schwimmer des Gebietes 20 Württemberg
durchgeführt. Die erzielten Leistungen sindals gut anzusprechen. Die Ergebnisse lauten:

HItler-Jusend : 400 Meter Kraul : 1. « reiner (119Amateur Stuttgart ) , 2. Mink <119 Schivaben ).
3. Kiihfub (121 H-ilbronn ) : 200 Meter Brust.
1. Tyvois (121 Heilbronn ) , 2. Speidel (121 Hell-
Vronn) . 3. Blumler (121 Heilbronn , : La^ u afsel:1. Ban » 121 Heilbronn . 2. Bann 119 Stuttsart.3. Bann 180 Lndwigsbura : IM Meter Brust.
1 Tyvois (121 Heilbronn ) , 2. Bub (119 Stuttaart ) .3 Rartb (429 Reutlingen ) . Springen Klabe I:
1 Sobvvci , l121 H-ilbronn, . 2. Heck (119 MTV.
StMtgartt . ». Wolfs (121 Heilbronn ) - Klage n:1 Kirlt (121 Heilbronu ) .

'Deutsches Junovolk : 100 Meter Brust : 1. Haag
l119 SB . Bad Cannstatt ) . 2. Griescr (439 Schwäbisch
Gmünd ) , 3. Slaig <119 SB . Bad Cannstatt ) : 100
Meter Rücken: 1. Seiber (119 Schwaben Stuttgart ».
Kunstspringen : 1. S -beiger (121 HEr °" n) .2. Svrengart (420 Reutlingen ), 8. Müller GW
Heidenbcim». ....

Bund Deutscher Mädchen : 200 Meter Brust.1 Weber (180 Ludwigsbura ) , 2. Webel (Bann 127».
3^ Trauneckcr (438 Hetdcnbeim) : IM Meter Kraul.1. Schubert (429 Reutlingen, . 2. Weber (ISO « ud-
wigsburg ». 3. Freitag (119 SV . Bad
Kunstspringen Klasse i : 1. Rotb l121 Heilbronn ».
Klasse H : 1. Fröscher (Bann 120 Ulm».

Heilbronn », 2^ Schnecfub M » SSwaben Stuttgart ».
3. Eschenbach (119 S chwaben L>tuttgart >.

»9 , Stuttgarter Sportfreunde batten ibren
Namensvetter aus Ehlingen zu einem Frenndschasts-
WNl v°rvwcht-t, das sie klar mit 8:1 (2:0) se-
"Das "drUte Ninticrturnier des Sportbezirks Siutt-
aartsav tm Mittelgewicht den UntcrtttrkSeimcr Wal-lenmaier über seinen Klubkameraden Raager undim Bantamgewicht Gommel (ASB . Stuttgart -Ost»über den Botnanser Schnb als Sieger.

Der SB . Waldbof wurde durch einen 3R-Siegüber den VfL. Neckarau Fuhballmeistcr von Baden:
damit siebt der 19. Bereichsmeistcr fest.

Italien gewann das 1»- « ubball -Lä .rd°rsvi- l « acn
Spanien vor SS OM Zuschauern in Mailand sicherund verdient mit 4:0 (0:0i.

Ragnbild Hveser stellte >>' , Aenctä Mpstivkard Kits: sie VeröepLrte Ivrc eigene
bestleistung im 800- Bards - Kra »lschwimmen von



Aus §tadt und Kreis La das große Wort von Paracelsus : „ Unsere Nah¬
rungsmittel müssen Heilmittel und unsere Heil¬
mittel Nahrungsmittel sein " .

Die Aufnahme der Zehnjährigen
in die Hitlerjugend

Ueberall in Deutschland wurden gestern die
Zehnjährigen in die Reihen der Hitlerjugend
ausgenommen . In Calw  ist diese Aufnahme
im festlichen Rahmen einer Morgenfeier der
Hitlerjugend vollzogen worden . Am Sonntag
vormittag waren alle Hitlerjungcn und Madel,
alle Pimpfe und Jungmädel in der —urnhalle
an , Brühl versammelt , um einen neuen Jahr¬
gang in die eigenen Reihen aufzunehmen . Nach¬
dem ein Lied die Feier eröffnet hatte , wiesen
Worte des Führers auf Sinn und Bedeutung
der Neuaufnahme hin . Durch namentlichen
Aufruf wurden dann die Jungen und Madel
seitlich eingereiht in die Organisation der Hit¬
lerjugend Durch Handschlag verpflichteten sich
die Neuausgenommenen , ihre Pflicht in ihrer
Einheit zu erfüllen . Nachdem sich so ein tveite-
rer Jahrgang als „ jüngste Soldaten " zum Füh¬
rer bekannt hatte , richtete der Standortbeaus-
tragtc der HI . eine kurze Ansprache an die
Neuausgenommenen , in der er ihnen ihre künf¬
tigen Rechte und Pflichten als Träger der brau¬
nen Uniform dartat.

Zum Schluß der Feier sprach als Hoheits¬
träger der Partei Ortsgruppenleiter Pg . N i ck.
Erforderte von den Jungen Einsatzbereitschaft,
Disziplin und Gehorsam auf ihrem künftigen
Weg durch die Organisationen der Bewegung.
Mit dem Gruß an den Führer schloß die Auf¬
nahmefeier der Hitlerjugend.

Der Sommerdienstplan der HI.
Vor Führer und Führerinnen der Ostge¬

biete der HI . verkündete Reichsjugendführer
Axmann in Danzig den Sommerdienstplan
der Hitler -Jugend . Dieser Sommerdienstplan
ist wesentlich auf die Erfordernisse des Krie¬
ges abgestellt . Er setzt sich zur Hälfte aus An¬
weisungen für den Kriegseinsatz der Jugend
zusammen . Im Juli bzw . im August wird
tm ganzen Reich eine Leistungswoche
der Hitler - Jugend  durchgeführt . Wäh¬rend dieser Woche wird die Arbeit der Gebiete
im Zeichen eines vorbildlichen Dienstes der
HI . stehen . Die Einheiten der Jugend werden
dabei Rechenschaft ihrer Leistungen und Zeug¬
nis ihres Krcegseinsatzes ablegen . Ferner
werden in dieser Leistungswoche alle Kräfte
der HI . zusammengefaßt und somit einen
Ansdruck der Festigkeit und Bereitschaft geben.

Mädel konzertierten
Das zweite Konzert der Jugend in Calw

Daß unsere Hitlerjugend trotz des Krieges
auch aus kulturellem Gebiet schöne Erfolge ver¬
zeichnen darf , bezeugte das am gestrigen Sonn¬
tag in der städt . Turnhalle in Calw veranstal¬
tete zweite „ Konzert der Jugend " . Das Mä¬
delorchester des Bannes  119 (Stutt¬
gart ) spielte unter der sicheren Führung von
Ilse Herr mann  Meisterwerke aus der Zeit
des Barock und der klassischen Vollendung der
deutschen Tonkunst . Als Solistin war Elfriede
Graf,  Stuttgart gewonnen . Die junge Geige¬
rin verstand es , die große Linienkunst Johann
Sebastian Bachs in einer technisch meisterli¬
chen Wiedergabe des Violinkonzerts in bl-änr
mit gutem Stilempfinden auszudeuten und dem
Verständnis der aufmerksamen Hörer nahezu¬
bringen . Das wertvolle Konzert brachte im üb¬
rigen die Aufführung des Oouosrto grosso Nr.
21 in ä moll von G . F . Händel,  des Quartetts
in G stur von Fr . Schwind!  und der Sinfo¬
nie G -änr von Chr . W . Gluck . Das Stuttgar¬
ter Bannmädelorchester erwies sich hierbei als
eine ebenso begeisterte wie zuchtvolle Spielge¬
meinschaft , die ihre Aufgabe im Dienst am
Werk unserer großen deutschen Tonschöpfer
sieht . Herzlicher Beifall dankte dem spielfreudi¬
gen Orchester und seiner Leiterin für die ge¬
nußreiche Stunde , die jung und alt gleich be¬
glückt hat . l ' r . Hans Lobeele.

Der Löwenzahn als Nahrungsmittel
Zn den jetzt fällig werdenden Wildgemüsen

und -Salaten gehört der Löwenzahn . Jeder-
mann kennt seine goldgelben Korbblüten ; er ist
überall zu finden und kann gesammelt werden,
ohne daß der geringste Flurschaden eingerichtet
Wird . Wir sammeln jetzt die jungen Blätter.
Für die Küche sind sie am besten , wenn sie im
zeitigen Frühjahr verwertet werden , jedenfalls
bevor die Blüte erscheint . Am besten schneidet
man die ganze Blattrosette über der Wurzel ab.

Feinschmecker ziehen den im Schatten gewach¬
senen Löwenzahn mit seinen besonders zarten
Blättern dem in der -Sonne gewachsenen vor.
Im Sommer mag diese Unterscheidung berech¬
tigter jein , denn ältere Blätter haben oft einen
oftteren Geschmack, namentlich in der unteren
Blatthalfte . Wenig bekannt ist, daß man durch
Zusammenbinden der Blätter (ähnlich wie beim
Endiviensalat ) diese nicht nur bleichen , sondern
auch zarter und milder machen kann . Aus den
jungen Blattern laßt sich ein wohlschmeckender
Salat bereiten , der als bekömmlich bekannt ist;
er wirkt anregend auf die Drüsen . Gleich dem
Endiviensalat wird er fein geschnitten und je
nach Geschmack mit Essig und Oel , Salz usw

augemacht . Die üblichen Küchenkräuter dürfen
dabei nicht fehlen , auch nicht die Gewürzkräu¬
ter . Sehr empfohlen wird , die Blätter nach dem
Waschen abtropfcn zu lassen , Salz und Pfeffer
sowie Oel daranzugeben und etwa 30 Minuten
ziehen zu lassen . Dann macht man den Salat
mit Essig oder Zitronensaft fertig.

Nach einem andern Verfahren werden die
Blätter zur Entbitterung zunächst zwei Stunden
in Wasser gelegt , nach dem Abtropfcn macht man
sie wie Kopfsalat fertig . Man kann den Löwen¬
zahn auch mit Kartoffelsalat mischen . Wer über¬
aus Löwenzahn ein Gemüse ähnlich dem Spinat
Herstellen will , wird die Blätter in Salzwasser
weich kochen, abseihen , durch eine Hackmaschine
treiben und dann fertig machen wie Spinat.
Etwas verdünnt gibt er eine sehr gute Suppe.
Oder man mischt etwas Sauerampfer darun¬
ter , dünstet das Ganze zugedeckt iu etwas Fett
Weich, bringt wenig Mehl dazu , würzt mit
Pfeffer und gießt Suppenwürfclbrühc dazu.
Eine wohlschmeckende Frühlingssuppc bereits
man aus Löwenzahn wie folgt : Eine Handvoll
Löwenzahnblätter , ebensoviel Sauerampfer , et¬
was Brennessel usw . wird zusammen weich ge¬
kocht, fein gewiegt und in die vorher abgeseihte
Brühe gegeben , der einige Suppenwürfel , Mehl
und saure Sahne zugeietzt werden.

Besonders gute Köchinnen bereiten aus den
jungen , noch harten Blutenknospen des Löwen¬
zahns , die m Estragonessig gelegt werden , deut¬
sche Kapern . Auch die Wurzeln sind verwertbar.
Sie werden im Frühjahr oder im Herbst ausge¬
graben , gut gesäubert und in Scheiben geschnit¬
ten . Manche Liebhaber essen sie sogar roh ; sie
können aber auch zu Salat , Suppe oder Gemüse
verwendet werden . Ein Kaffee -Ersatz wird aus
der Löwenzahnwurzel bereitet , indem man die
Wurzel in Würfel schneidet und röstet.

Der Löwenzahn gilt auch als Heilmittel we¬
gen seiner harntreibenden Wirkung . Er erfüllt

Hohe Strafen für Amtsanmaßung
Immer wieder haben Verbrecher bei Be¬

gehung schwerer Straftaten sich als Polizei¬
beamte oder als ^ -Angehörige getarnt ; auch
die Zugehörigkeit zur deutschen Wehrmacht ist
von Verbrechern vorgetäuscht worden . Sol¬
chen verbrecherischen Praktiken , die das An¬
sehen von Polizei und Wehrmacht beeinträch¬
tigen und Unsicherheit im Volke schaffen , must
mit den schärfsten Mitteln entgegengetrctcn
werden . Der Ministerrat für die Reichsver¬
teidigung hat deshalb eine Verordnung er¬
lassen , nach welcher mit dem Tode,  in
minder schweren Fällen mit Zuchthaus be¬
straft wird , wer sich bei Begehung eines Ver¬
brechens wissentlich unbefugt als Angehöriger
der deutschen Polizei oder eines ihrer Hilfs¬
organe oder als Angehöriger der deutschen
Wehrmacht ausgibt . Gleichzeitig werden die
Strafen gegen Anmaßung eines öffentlichen
Amtes wesentlich erhöht , insbesondere in den
Fällen , in denen derjenige , der sich unbefugt
als Träger eines öffentlichen Amtes oder als
Soldat aufführt , einen dienstlichen Ausweis
vorlegt , zu dessen Benutzung er nicht berech¬
tigt ist, oder mit einem gefälschten
Dienstausweis  arbeitet oder unbefugt
eine Uniform oder ein Dienstabzeichen trägt.

Zum Sturmführer befördert . NSFK .-Ober-
truppführer Konrad Netzel in Calw wurde
zum NSFK .-Tturmführer befördert.

Hirsau . Der Geburtstag des Führers wurde
von der Ortsgruppe der NSDAP , durch eine
Feierstunde im Kursaal begangen , der auch die
Soldaten aus dem Reservetcillazarett beiwohn¬
ten . HI . und BTM . grüßten den Führer mit
Lied und Dichterwort . Ortsgruppenleiter Grei-
ner zeigte aus ^dem Lebensweg des Führers
seine Berufung Find gelobte im Namen Aller
Treue und Gefolgschaft an frohen und schweren
Tagen . Die Feier klang aus in den Liedern der
Bewegung.

^cligllen iitM kulensteiii
Noman von ö//k öebm Asedärliok »^ rdotso
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abend eingesehen, daß ich zum Kriminalisten
nicht tauge , und ich bin überzeugt , daß Sie in
der Zwischenzeit eine ganze Menge herausgefun¬
den "

„Ja , einiges schon", gab Doktor Dernbach zu.
. -Mun bin ich sehr gespannt . Nebrigens auch
rch habe etwas entdeckt, doch ich fürchte, es istnicht viel wert ." ^

„Und das wäre ?"
„Ein Gegenstück zu der Mordwaffe ."
Doktor Reiter brachte ein in seinem Zimmer

gefundenes Strlett zum Vorschein, und Doktor
Dernbach betrachtete es lange.

„Höchst interessant ", meinte er sM >W^ » aber
ich kann Ihnen zwei Dinge verratemWweiß,
wer das zweite Stück hat , und ich tveiß, wer die
mit einem großen bl Unterzeichneten Brief « an
Helene Ogris geschrieben hat ."

„Und wer sind diese beiden ?"
„Es ist nur ein« Person , Ernst Guntram ."
Doktor Rehter wußte nichts darauf zu sagen,

sondern sah den Kriminalrat nur fragend an.
„Ernst Gnntram ist der nächste Nachbar von

Eulenstcm " , fuhr Doktor Dernbach fort , „und
zwar in westlicher Richtung ."

„Und wie haben Sic das erfahren ?"
„Ganz einfach, ich war bei der Baronin in der

Anstalt . Leider ist ihre Krankheit seit einigen
Tagen so weit fortgeschritten , daß sie niemand
mehr erkennt . Dagegen konnte ich mit der Toch¬
ter Adele sprechen. Professor Hermann war da¬
her, und wir zeigten ihr die Waffe . Die Eigenart
ihrer Krankheit liegt eigentlich nur darin , daß
sie kern Zeisiiesiibl besitz!. Sie erkannte die Waffe
sofort und schien dadurch an heitere Dinge er-
innert zu werden . Sie wurde sehr munter und
^zahlte , daß sie die Waffe erst gestern Ernst
EsZslram geschenkt hätte . Sie habe sie aus dem
Schloß acstohlen . damit er besser Landsknecht
spielen könne. Es war ein kckirecklichcr Augenblick,
einen anscheinend gesunden Menschen solchen Un¬
sinn reden zu hören , doch si- hat eben all« Erleb-
msse vor Augen , als seien sic soeben erst ge¬
schehen und nicht Jahre darüber verflossen. Fest
steht sedenfolls , daß sie diesen Dolch noch vor
Ausbruch Krankheit an Ernst Guntram
Jahre '^ ^os sind immerhin einige

wissen. Sie , daß er auch derjenige
M- der die Briefe geschrieben hat ?"
' - gestanden , ich nehme es nur an . aber
wäre " wundern , wenn es nicht so

nehmen ?" wollen Sie nun »ntcr-
nJ >Ä ^ o^ Siebitt «„, mich zu begleiten , denn
natürlich werde ich Herrn Ernst Gnntram ein-
mal befragen muhen ."

eigentlich Hauptmanil Krentzki?"
„Er schwort daraus , daß Lambach oder Rost-

Horn der Tater ist, und deshalb habe ich ihn a »chzu Hanse gelahcn ." "
„Und tvann wollen wir gehen?"
„Ich dachte sofort, das andere kann ich Ihnen

unterwegs erzählen ."
Doktor Rehter tvar damit einverstanden , und so

machten sie sich aus den Weg, nachdem sie sich bei
t« m Pächter erkundigt hatten , in welcher Rich¬
tung sie zn gehen hatten.

Langsam schritten sie durch den Wald und
schwiegen lange Zeit . Doktor Rehter hatte an
diesem Tag kein Auge für die Schönheiten der
stellen ' o begann er wiederum Fragen zn

„Haben Sie sich auch einmal nach dem Knaben
Andreas umgesehen?
„ "Io , ober er ist nirgends zu finden , er hält sich
wahrscheinlich irgendwo versteckt und kneift ans

wenn er mich sieht."
„Uiid haben Sie sich danach erk . . ."
„Selbstverständlich , mein lieber Rehter ", nickte

Doktor Dernbach , „aber die Sach« ist gar nicht
so einfach. Lambachs wohnten damals , also vor
vierzehn Jahren , oben im Gebirge , ziemlich weit
tveg von der nächsten Ortschaft . In dem dortigen
Kirchenbuch ist Andreas als der Sohn des Fer-
dinand Lambach und feiner Ehefrau eingetragen.
Er selbst schwört Stein und Bein , daß es sein
Junge ist, und da halfen nur diplomatische Mit¬
telchen, um die Wahrheit herauszubekommcn . Ich
nahm mir also Frau Lambach vor , und wir hat¬
ten ein kleines anregendes Geschwätz miteinander.
Zunächst behauptete sie das Gleiche, aber als ich
sie fragte , ob sich auch ihr Mann über das Erbe
freue , das ihre Schwester ihnen hinterlassen habe,
da wurde sie etwas wankend, es war schließlich
nicht ihr Sohn , und damit wurde das Erbe zn
fremdem Gut . Kurz und gut , es kam schließlich
heraus , daß Andreas tatsächlich Helenes Sohn ist.
Da Helene damals kein uneheliches Kind hoben
wollte , wurde es von der SchN'ester übernom¬
men und als ihr eigenes ausgegeben ."

„So etwas ist auch nur auf dem Lande mög¬
lich" , meinte Doktor Rehter.

„Das will ich nicht sagen. Natürlich waren di«
Vorbedingungen sehr günstig , und außerdem hatte
kein Mensch eine Ursache, die Angaben Lambachs
zu bezweifeln ."

„Und wer ist nun der Vater ?"
„Das weiß niemand ."
„Damit würde dann aber auch das Motiv für

Lambach als Mörder fortfallen " , gab Doktor
Rehter zu bedenken.

„Ich sehe das nicht ein , Doktor ", erwiderte der
Kriminalrat.

„Seit vierzehn Jahren hat kein Mensch daran
gezweifelt , daß Andreas sein Sohn ist, ja , ich
nehme sogar an , daß Lambach keine Ahnung da¬
von Hat, daß Andreas die Wahrheit weiß . Dem¬
nach wäre seine Frau immer die Erbin . Wir
können also Lambach als Täter noch keineswegs
ausschalten , zumal ich weiß , daß er Ihnen auch
nicht die Wahrheit gesagt hat ."

„Wieso nicht ?"
„Nun , als Sie ihn Wecken wollten , nachdem Sie

Helene Ogris gefunden hatten , war Lambach
noch gar nicht in seinem Zimmer ."

„Nanu , woher wissen Sie das ?"
»Ich habe cs so ganz nebenbei von seiner Frau

erfahren . Es tvar ja ein etwas außergewöhnlicher
Abend durch die Brüder des Mondes . Frau Lam¬
bach, die gewöhnlich einen außerordentlich tiefen
Schlaf hat , schlief in jener Nacht schlecht. Sie
horte wohl Ihr Klopfen , aber als sie sich schließ,
lich meiden wollte , erschien Lambach , und zwar
kam er durch das Fenster ."

„Erstaunlich ."
„Aber es beweist noch nicht, daß er der Mör-der war ."
„Aber wo war er in der Zwischenzeit ?"
„Das werde ich auch noch herausbekommen ."
»Ich finde , wir sind noch genau so klug wie am

Anfang ."
„Oh , das will ich keineswegs behaupten , mein

Lieber , einiges haben wir immerhin schon er¬
fahren , wenn es auch noch mein « eigenen Ansich¬
ten , die ich Ihnen aber erst unterbreiten werde,
wenn cs an der Zeit ist."

Sie gittgen schweigend weiter Der Weg schien
selten benutzt zu werden , denn er war nur schmal
und von Gras und Unkraut überwuchert . Nach
einer halben Stunde gelangten sie auf einen brei-
ten , gut angelegten Landweg und wandten sich
gemäß den Weisungen des Pächters nach rechts.
Der Weg zog sich auf halber Höhe des Berges
hin und bot einen prachtvollen Ausblick über das
Tal und die fernen Berge . Sie hatten nicht lange
zn gehen, dann sahen sie etwas unterhalb des

Weges die roten Dächer verschiedener Gebäude .'
Das mußte das Gut Gnntram sein

Bevor sie jedoch die Häuser erreichten , hörten
sic das Geräusch eines Wagen - hinter sich. Sie
traten an den Wegrand , um den Wagen vorbci-
zulassen. Es war ein niedrig gebautes Gig mit
einem rassigen Lipizzaner begannt , der mühelos
in schnellem Trab « den Wagen an ihnen vorbei-

Zwei Menschen saßen vorn , ein Mann , dessen
feingeschnittencs , ausdrucksvolles Gesicht Doktor
Rehter merkwürdig bekannt vorkam , und eine
junge Dame , die die Zügel in den Händen hielt.
Sie trug ein elegantes Jackenkleid , ei» kecker Hut
saß auf dem braunen Haar , doch Doktor Rehter
sah nicht das Aeußerc , er sah nur das Gesicht.
Kein Zweifel , cs war die gleiche Frau , die er
in Wien angesprochen halte , cs war Antona.
Diesmal ließ er sich nicht beirren Aber warum
hatte sic ihn verleugnet ? War cs für sie nur ein
heiteres , belustigendes Spiel gewesen, sich ihm
gegenüber als einfaches Bauernmädchen anszu-
geben?

Doktor Reyter sah dem Gig niil gemischten
Gefühlen nach. Zwei Koffer waren tunten ans«
geschnallt, zwischen denen ein Stallknecht saß, und
das bestärkte ihn in seiner lleberzenqnng.

„Sie kennen die Dame ?" fragte Doktor Dern¬
bach, der seinen Begleiter beobachtet hatte und
die wechselnden Empfindungen in seinen Zügen
wie ans einem Buch ablas

„Ich weiß es nicht" , anb '-vrtcle Doktor Revier,
„ja , ich kenne sie, aber als ein Bauernmädchen.
Aber auch den Mann habe ich schon aesehen. ob¬
wohl icki nicht weiß , wo "

„Wenn ich nicht irre , wird sich das scbr bald
Herausstellen " , antwortete Doktor Dernbach.

Sie folgten dem Wagen und erreichten »ach
kurzer Zeit die Häuser , die zu einem Konipier zn
gehören schienen. Ein großes offenes Tor führte
auf einen Hof. Tort stand das Gig, und der S ' all-
knecht war damit be'chästia?. das Pferd aus -n-
spannen . Zwei Jagdlnmd « k-nien bellend auf sie
zngelprnngen . und der Lärm vcranlaßtc den
Stallknecht , sich nmznwcndcn . Als er die B 'susi -r
sah, ließ er das Pferd stehen und erkundigte sich:

„Wohin wünschen die Her en ?"
„Wir möchten zu Herrn Gnntram ."
„Er ist gerade erst von der Reise gekommen,

vielleicht kommen Sie mit nach vorn ."
Er ging voraus , und die beiden folgten ihm

um das Hans herum zu einer Veranda , die Aus¬
blick ans einen sehr ant gepsleaten Garten bot.
Hier saß in einem Sessel eine alte Dame in alt-
modisch schwarzer Kleidung , mit einem Spitzen-
hän-bchen auf den Weißen Haaren . Si « war mit
einer Stickarbeit beschäftigt . Freundlich lächelnd
sah sie die Besucher an . und Doktor R -yte- cmp.
fand eine starke Zuneigung zu der alten Dame,
die sich nun erhob , um sie zu begrüßen . „Bitte,
nehmen Sic doch Platz , meine Herren , Sie sind
sicher Freunde von Ernst ."

(Fortsetzung folgt .)

Oer Rundfunk am Montag
NelLspiogramm : Bekannte Märsche und einiae

der beliebtesten Soldatenlieder unserer Tage erklin-
gen in der Sendung von 14.20 bis IS Ubr . —
Viorica Ursulcac singt Lieder von Brabms , Marx
und Richard Straub von 18.30 bis 18 Ubr , begleitet
von Professor Clemens Kraub : Waltet Gicscking
spielt zwei Intermezzi von Brabms . — ..Das
tönende Rundfunk - Bilderbuch " von 28.20 bis
22 Ubr ist auch im vierten Kapitel spannend und
abwechslungsreich . Biele bekannte Solisten sind zn
börcn in Querschnitte » durch Oper , Operette , Filmund Kabarett.

Deutschlandsender : Ein „festliches Konzert " mit
Werken von Händel , Beetboven . LiSzt und Wagner
bören wir von 17.18 bis 18.30 Ubr.

Wochendienstplan der HI.
Hitlerjugend Gefolgschaft 1/401 . Montag:

Antreten der Schar - und Kameradschaftsführer
um 20 Uhr vor dem Saalbau Weiß . Uniform.
— Mittwoch : Antreten der Gefolgschaft um 20
Uhr an der Alten Post . Alles erscheint pünkt¬
lich und in tadelloser Sommcrdienstkleidnng.
Spielmannszug Instrumente mitbringen ! —
Donnerstag : 20 Uhr Sportdienst auf dem
Sportplatz . — Freitag : 20 Uhr Antreten des
Führerzugs in Sommerdicnstanzug an der Al¬
ten Post . — Samstag : 20 Uhr Uebnng des
Spielmannszugs in der Turnhalle.

Deutsches Jungvolk Fähnlein 1 und 2/401,
Dienstag : Sport des Juugzugs 2. Antreten um
18 Uhr an der Turnhalle . — Mittwoch : An¬
treten des gesamten Standortes uni 15 Uhr ans
dem Brühl . SZ . mit Instrumenten . Jnngzug
3 mit Sportkleidung.

BDM .-Mädelgrüppe 1/401 . Freitag : Grup¬
pendienst (Sport ). Antreten der ganzen Gruppe
einschl . BTM .-Wcrk 20 Uhr mit Sport an der
Turnhalle . Heute , Montag , nehmen sämtliche
Führerinnen am Pflichtappell der Partei teil.
8 .15 Uhr in Dienstkleidung Saalbau Weiß.

JM .-Gruppe 1/401 . Montag : Die JM .-
Scharführerinnen nehmen an der Feier zu
Führers Geburtstag im Taalbau Weiß teil.
Antreten um 20 Uhr . — Dienstag : Für die
Sportdienstgruppen und Führerinnen ist um
18 Uhr auf dem Turnplatz Sportdicnst . —
Mittwoch : Schar 2 und 3 treten nin 14 .30 Uhr,
FA .-Schar und Schar ^1 um 15 .30 Uhr mit
Lport am Brühl an . Schar 4, die Neuaufge-
nommenen treten um 15 Uhr am Talzkasten
an . Fnhrerimicndienst uni 18 Uhr.
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(ütülkMunjchteiegrcmm
des Ministerpräsidenten an den Fahrer
Stuttgart . Ministerpräsident SA .-Oliergrup-

pci,sichrer Mergentl , aler  richtete an den
Führer nachstehendes Glückwunschtelegramm:
,,Mein Führer ! Zu Ihrem Geburtstag spreche
ich Ihnen im Namen Ihrer treuen Schwaben
und persönlich die herzlichsten Glückwünsche
aus . In ganz besonderer Verehrung und
Dankbarkeit gedenken wir Ihrer an diesemTag . Denn wir wissen nm die Größe und
Schwere der Entscheidungen in dem vergange¬
nen Jahr Ihres sür Deutschland rastlos schaf¬
fenden Lebens . Inmitten Ihrer tapferen Sol¬
daten standen Sie , mein Führer , in einem
furchtbar harten Winter an der Ostfront und
hielten,,dank Ihrer genialen Führung und
der unvergänglichen Leistungen der deutschenWehrmacht und unserer Verbündeten eisern
den deutschen Wall im Osten gegen alle Mas-
senstürme der Bolschewisten . So wie in der
Kampfzeit der Bewegung sich auftürmendeSchwierigkeiten uns nur härter und treuer
machten , werden wir auch in den kommendenschweren Entscheidungen cn heiligem Glauben
an Sie , mein Führer , an unser Volk und
Großdeutschland in unerschütterlicher Treueund zu jedem Opfer bereit zu Ihnen stehen.
Heil mein Führer ! Mergenthaler , Wttrtt.
Ministerpräsident , SA .-Obergruppenführer ."

Oberyebietsführer Gundermann
Stuttgart . Der Führer hat zum 20. April19-12 den Gebietssuhrer Erich Gunder¬

mann,  Führer des Gebietes Württemberg-
Hohenzollern , zum Obergebietssührer beför¬dert.

Landdienstjugend fährt gen Osten
Vom Gebietsführer verabschiedet

Stuttgart . Obergebietsführer Sunder¬
mann  verabschiedete Samstag abend eine
stattliche Anzahl Jungen und Mädel , die sichaus den Landbienstlagern des Gaues Wnrt-
temberg -Hohenzollern freiwillig für den Ost¬
einsatz gemeldet hatten . Der Gebietssuhrer
wies sie auf all die Dinge hin , die ihrer im
Jahre ihres Osteinsatzes harren , und auf dienoch nicht überall voll erkannte ungeheure
Bedeutung , die die Siedlung im Osten fürDeutschlands Zukunft bedeutet . Für viele der
Jungen steht es schon heute fest, daß sie ein¬
mal deutscher Wehrbaucr im Osten werdenwollen.

Arlanberzüge für Ausländer
n,->8. Stuttgart . Die Gauwaltung Württem-

berg -Hohenzollern der Deutschen Arbeitsfront
führt vom 15. bis 28. Mai (Wiedereintresfenin Deutschland ) einen Urlaubertrausport fürbelgische und in Nordfrankreich
wohnende Arbeitskräfte von Stuttgart -Haupt-
bahnhof über Mannheim nach Brüssel durch.
Die Betriebsführer , die urlanbsberechtigte
ausländische Arbeitskräfte beschäftigen , haben

ihre Anmeldung bis 2-i . April an die Deutsche
Arbeitsfront , Hauptabteilung Arbeitseinsatz,
. . " chloßstraße 97 - 99-tntlgart -N ..
den. cinznien-

Sttmdnrteriführer WrMlng gefallen
Ulm . An der Spitze seiner Kompanie siel

Oberleutnant Erwin Wendling  bei den
schweren Kämpfen im Osten . Standartenfüh¬
rer Wendling war 1903 in Weil a. Rh . in Ba¬
den geboren . 1930 gründete er dort die Orts¬
gruppe der NSDAP , und trat gleichzeitig in
die SA . ein . 1933 wurde er hauptamtlicher
Sturmbannführer in der SA .-Standarte 112
,Lllbert Leo Schlageter ", 1935 Führer der
SA .-Standarte 218 in Tiengen , 1936 Führerder Neiterstandarle 51 in Konstanz , spater in
Bad Dürrheim . Am 16. März 1937 übernahmer die Führung der SA .-Standarte 120 in
Ulm . 1939 wurde ilnn die Führung der SA .-
Standarte 111 in Konstanz übertragen.

Oie Landeshauptstadt meldet
Oberbürgermeister Dr . Strölin  hat na¬

mens der Stadt der Ausländsdeutschen dem
Führer  zu seinem Geburtstag telegraphischdie herzlichsten Glückwünsche übermittelt.

Für mehrfache besondere Tapferkeit bei denKämpfen an der Ostfront wurden dem in
Stuttgart geborenen Maior von Salviati.

Bataitlonskommniideur m einem Jnf .-Rgt .,
und dem Major Ziervogel  aus Stuttgart,
Kommandeur einer Panzer -Ansklnruiiqsabtlg.das Deutsche  Kreuz in Gold  ver-licpen.

Bei der JahreStagnng des S t n t t g a r tc r
Kreises im Schwäbischen Sänger¬bünde  wurde berichtet , daß der Kreis 195«!
Sänger nnd 715 Sängerinnen zählt . In 73
Veranstaltungen wurden im vergangenenJahr Verwundete durch Lieder erfreut.

Nürtingen . Als der Fuhrmann Georg
Atting er  ans einem Hof einen leeren
Kohlenwagen abholen wollte , gingen ihm diePferde durch . Bei seinen Bemühungen , die
Pferde zum Halten zu bringen , geriet er
unter den Wagen  und wurde über¬
fahren.  Mit Arm - nnd Beinverletzungen
mußte der Verunglückte ins Plochinger Kran¬
kenhaus übergcfnhrt werden.

Laichingen , Kreis Münsiugen . Aus einem
vielbegangenen Ortsweg spielten mehrere
Schuljungen Fußball . Im Eifer des Spiels
rannte ein Junge ei ne ältere
Frau  so an , daß sie einen komplizierten
Oberschenkelbruch  erlitt und ins Kreis-
krankenhaus Münsingen ützxrgeführt werdenmußte.

Balingen . Das fünfjährige Töchterchen der
Familie Broghammer,  das seit dem
20. März vermißt wurde , wurde jetzt am
Wehr einer Mühle an der Eyach als Leiche
geborgen.

. ? von Vene¬
zuela notlanden . Ein Flugzeug versuchte , au«
einem ^ liiß iiiederziigeheii , wobei es zu Bruch'gmg . Zwei Piloten wurden verletzt . Die übri-
gen Bemtziiiigsmiiglleder wurden unversehrtansgesilnden.

WlL'ltKZZLKU Mx »« U«
Konzentration in der Zigakettemndustue
Um Arbeitskräfte für kriegswichtige Auf -,

gaben freizumachen , werden in den nächsten!
Wochen für die Däner des Krieges zwei!
Drittel  der Zigarettenfabriken ihre Pfor-teu schließen.  Damit verschwnchen von bis¬
her fa,t 5VV Marken rund 300. Die Produk-

den verbleibenden zwei Dutzend
Werken fortgeführt . Die vorübergehende Zu-
fammenkegniig der Erzeugung verändert
die Versorgungslage des Rauchers"icht-  Der Fortfall einzelner Marken von
meist kleiner Marktbedentung ist ein Kriegs-
opfer , das dem Raucher im Interesse * öer
Stärkung der Rustungswirtfchaft ohne weite¬res zngemutet werden kann.

k§aet »r!ekteir aus aller Welt
Gewaltverbrecher erschossen

Wie der Reichsführer und Chef der deut¬schen Polizei mitteilt , wurde der Gewaltver¬
brecher Karl Oberndorfinger  erschossen.

Todbringendes Versehen
Am Frachtenbahnhof in Innsbruck

wurde nachts der 29jährige ledige Rangierer
Heinrich Mayer aus Neu -Ulm , zuletzt in
Thaur bei Innsbruck wohnhaft , von einem
Güterwagen erfaßt und getötet . Mayer hatte
beim Rangieren einen Hemmschuh auf dasfalsche Gleis gelegt und war auf dem daneben
liegenden Gleis stehen geblieben , auf dem
Güterwagen anrollten , wobei er überfahrenwurde.

Oer Rauch verriet ihn
. Ein junger Mann ausBadSegebergin Schleswig -Holstein sollte eine längere Ge¬
fängnisstrafe antreten , was ihm jedoch nicht
behagte . Er machte sich aus dem Staube , brach
in ein während des Krieges geschlossenes Aus¬flugslokal ein , wo er sich häuslich niederlietz.
Den notwendigen Lebensbedarf besorgte ersich von verschiedenen Bauernhöfen . Als Bett
benützte er umgekehrte Kommodenschubladen.
Das Idyll hätte wahrscheinlach noch eine
ganze Weile gedauert , wenn ihn der Rauchans dem Schornstein nicht verraten hätte . Das

l Gericht gab dem sungen Mann nunmehrwegen Rückfallsdiebstahls und Hausfriedens¬
bruchs auf eineinhalb Jahre eine Unterkunft
im Zuchthaus.

Feuer gelegt , um vom Hof zu kommen
Um von ihrer Arbeitsstelle in Alt - Fal¬

ke nb erg (Pommern ) loszukommen , zündetedie jugendliche Liselotte Saarov die Scheune
ihres Arbeitgebers an . Dabei brannte das ge¬
samte Anwesen mit dem Ernteertraa von 70
Morgen Land gänzlich nieder . Die Brandstif¬
terin , der TYP eines verwahrlosten Mädchens,
wurde vom Sondergericht Stettin zum Todeverurteilt.

Explosion in einer Weinstube
In einer Weinstube in Beuthen  ereignete

sich eine starke Explosion , deren Ursache zu¬
nächst unerklärlich schien . Durch den Luftdruckwurden die Räume des Hauses stark beschä¬
digt ; ein Kellner wurde getötet . Die Unter¬
suchung ergab schließlich , daß der Kellner , der
erheblich vorbestraft war und wegen Unzu¬
verlässigkeit entlassen werden sollte , Selbst¬
mord verübt hatte , indem er einen Spreng¬
körper zur Explosion brachte.

10 US2l -Flugzenge im Arwalb noigelandet
Wie aus Puerto Espana  gemeldetwird , mußten zebn nordamerikanische Militär-

eine Internationale kommUon ' des Tabak-
Handels ge,chaffen , die die Aufgabe hat , als
internationale Handelskammer für diesen
Handelszweig zu wirken . Die Gründung von
§ " n.P P e n in den am Tabakhandel
hauptsächlich interessierten Ländern ist imGange.

T',u"garter Schlachtvieh»« !,- für die Woche vomAvril. Preis- für ein Laibes Kilogramm
L°ben̂ °w,cht in Pfennig: Ochse» -,) 44 bis 45.8,b) 38,5 bis 41.8, cs so bis 33: Bnllcii a) 41,5  bisb> 87  bis 38.8. ci 30 bis 31. d> 25: Kühebis 48.5. bl 36 bis 3g,5. ci 25 bis 33.5^A 16  bis 23: Sarscn a> 42 bis 44,5, b) 37,5 SIS10-6, cl. 28  bis 35, L, 20: Kälber n> 5S. b) 53 biss. 11,bis 5g, d> 30 bis 40: Lämmer und Hammelai 51, c) 40: Schafe a> 40 bis 43. b) —, es 28:Schweine ai, b 1) und b 2» 63, c) 62, d> 58, e) 56.fl 50 bis 56, a 1l 61  bis 63. a 2) 58. Marktverkauf:alles »»geteilt.

Biebvreisc. Oel , ringen:  Küüe 400 bis sö0,Kalbinnen 45V bis 580, Jungvieh 146 bis 840 Mark.
Schweineoreife. Balingen:  MilchschwrOic 40bis 6ü Mark. — Crailsbeim:  Milch vcine32 bis 60, Läufer 94 bis 118 Mark. — GaildorfMilchschwein« 35 bis 45 Mark. — JlShosen:Milchschwein« 40 bis 55 Mark. — Künzelsau:Milchfchweine37,50 bis 60 Ma^ . — NörSIin-gen:  Saugschweine 35 bis 55. Läufer 70 bis 10»Mark. — Oehringen:  Milchschweinc 46 bis 66,Läufer 75 Mark. — Ulm:  Milchschweiue 45 bi»56, Läufer 66 Mark je Stück.

von sl .21 bis 6.52 Uhr

AZ.-krssss Württemberg 6 mb 8 . (ZesLmtleituvg 6 Loes  -o s r. Ltuttgart . kUsilriobstr . l 3 . VvriLgsIsitor ua 6 Lebritt-leiter k'. 8 . 8  v d s v 1 v . Oslv . Verlag : Lebirarrvatö Waolrl
QmdS . OruoL : OeisedlSgor 'scdo Luckärvetcervl Oalv.

2 . 2 t . kreielists ü gültig.

Altburg . 18. April 1942

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen Grelle Srotzmann erfahren
dursten sowie sür die überaus zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte , sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Holzbronn , 17. April 1942

Danksagung

Zum Heldentods unseres lieben Sohnes,
und Bruders Hans Pfeiffer , Kanonier in
einem mot . Artillerieregtment , haben wir von
allen Seiten viel ausrichtige Teilnahme er¬
fahren dürfen , wofür wir herzlich banken.
Dank sagen möchten wir auch Herrn Psarr-
verweser Zeeb, dem Kirchenchor sowie den
Altersgenossinnen und der Hitlerjugend sür
ihre Kranzspende.

Familie Sottlleb Pfeiffer.

RS.-RmMH - SniM Mmverli
kstllll <E>nfchl. Sugeudariippe)

Wir beteiligen uns heute 20.15 Uhr an dem Pflichtappell
der Drtsgr . Calw der NSDAP , zum Geburtstag des
Führers im Saalbau Weiß.

Dienstag , 21. 4., um 20.15 Uhr Arbeitsabend.
Mittwoch , 22. 4», Riihpachmittag.

3ch weise auf die Vorträge über „ Neuzeit ! . Ernährung"
im Hotel Waldhorn hin.

A.

Amtliche Bekanntmachung« ,

Aenderungen im Ladenschluß
.De » Inhabern von Lebensmittelgeschäften in den Gemeinden des

Kreises Calw , mit Ausnahme der Stadt Calw , wird gestattet , ihre
Derkaussslellen in jeder Woche am Mittwochnachmittag geschlossen

. Dü Inhaber von Nichtlebensmittelgeschäften in den Gemeinden
des Kreises , mit Ausnahme der Stadt Calw , sind berechtigt , ihre Ber-
zu Haltern ^ Woche am Mittwochnachmitlag geschlossen
. btadt Calw ist der halbe Tag , an dem die Schließungder Geschäfte entsprechend zulässig ist, auf Dienstagnachmittag fest¬gesetzt worden.

Der oerkaufssrele Halbtag gilt erstmals am 22. April 1942, fürBetriebsinhober in der Stadt Calw erstmals am 21. April 1942. An
Tagen vor Feiertagen ist ein Mittagladenschluß nicht zulässig.

Diese Regelung gilt nicht sür Bäckereien , Konditoreien , Metzge¬
reien und Wurstwarengeschäjte , Tabakwarengeschäste , Kaffee-, Schoko¬lade - und Süß a engeschäfte, Teppich - Möbelstoße , Gardinen - und
Linoleumiachgcschusle , Juwelen -, Gold - und Silbrrwarensachgeschäfte,Kürschnereien und Pelzwarensachgefchäste.

Calw , den 17. April 1942.

Der Landrat.

Verordnung zur Bekämpfung
der Schorfkrankheit der Obstbäume

Auf Grund des H 3 der Verordnung zur Schädlingsbekämp¬
fung im Obstbau vom 29 . Oktober 1937 (RGBl . S . 1143 ) wird
mit Zustimmung des Reichsministers sür Ernährung und Land¬
wirtschaft für die durch Bekanntmachung vom 7. März 1942 fest¬
gesetzten und ortsüblich bekanntgemachten Spritzgebiete in den
Gemeinden Altbulach , Arnbach , Beinberg , Birkenfeld , Dachtel,
Deckenpfronn , Ebershardt , Ebhausen , Efsringen , Egenhausen,
Feldrennach , Gräfenhausen , Gültlingen , Haiterbach mit Ortsteil

Altnuifra , Holzbronn , Kapfenhardt , Loffenau , Möttlingen , Na¬
gold , Neubulach , Neuenbürg , Niebelsbach , Ostelsheim , Ottenhau¬
sen, Rotfelden , Schönbronn , Schwann , Simmozyeim , Sommen-
hardt , Spielberg , Sulz , Walddorf mit Ortsteil Monhardt , Wartund Wenden , hiermit verordnet:

8 1.
(1) Zur Bekämpfung der Schorfkrankheit der Obstbäume sind

die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Kernobstbäumen
verpflichtet,
1. vor der Blüte , und zwar beim Aufbrechen der Knospen , alle

Kernobstbäume mit Kupferkalkbrühe zu bespritzen,
2. nach der Blüte , und zwar nach dem Abfallen der meisten Blü¬

tenblätter alle Kernobstbäume mit Kupferkalkbrühe oder mit
Schwefelkalkbrühe zu bespritzen.

(2) An Stelle der in Abs. 1 genannten Mittel können andere
Mittel verwendet werden , die von der Biologischen Reichsanstalt
als für diesen Zweck brauchbar bezeichnet worden sind.

8 2 *
Zum Schutz der Bienen ist es verboten , in die Blüten zu

spritzen . Bäume und Sträucher , die weniger als 60 Meter von
einem Bienenstand entfernt sind , dürfen nur nach vorheriger
Verständigung des Imkers und nur abends nach Beendigung oder
morgens vor Beginn des Bienenslugs bespritzt werden.

8 3.
(1) Die Ueberwachung der angeordneten Maßnahmen obliegt

neben der Ortspolizeibehörde dem Pflanzenschutzamt und dessen
Beauftragten ; ihren Weisungen über die Art der Durchführung
der angeordneten Maßnahmen ist Folge zu leisten.

(2) Kommen die in 8 1 genannten Personen den ihnen ob¬
liegenden Verpflichtungen trotz -besonderer Aufforderung durch die
Ortspokzeibehorde , das Pflanzenschutzamt oder dessen Beauf¬
tragte nicht nach , so können diese die Bekämpfungsmaßnahmen
auf Kosten der Verpflichteten selbst vornehmen oder vornehmen
ich -- . , ^

Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt,
wird nach § 13 des Gesetzes zum Schutze der landwirtschaftlichen
Kulturpflanzen bestraft.

§ 5
Die Verordnung tritt am 21 . April 1942 in Kraft . Sie tritt

mit dem Ablauf des 6. Juni 1942 außer Kraft.
Calw , den 18. April 1942 . ^ ^ ,Der Landrat : Dr . H ae g e l «.

rreimWe Semnehr

Heute abend fällt der Dienst aus,
dafür tritt morgen (Dienstag¬
abend der 1. Löjchzug um 8 Uhr an.

Kömvf , Haupttruppsührer.

Hausmädchen
willig und fleißig , kann so¬
fort eintreten.

Angebot mit Angabe bis¬
heriger Tätigkeit an

Waldsanatoriu«
Schömberg

mit ansclilieLenckenpraktischen
Tudekejtunßen unck Kostproben

>m8 » sl „Hotel IVslckkora"
Oolv , sm 21. unci 22. Lpril 1942
je von 15-17 unci 20-22 llkr.
UokorlenbeitrsK I7K4. 0,75

im Vorverksut M . 0,50,
alle 4 Versnstsltungen llbl . 2>—
Verkauf irgenckvelclier IVsren, Ku¬
ren oller Tlppsrste iinciet nicbl statt.
Litte mitbimgen : Kl. leller , lee-
lükkel, KI. OIss, klotirdlock unck
öleistikt.

Vorverkauk : SnelilianMnog-
Lrnst Llrcllliorr , LallstmSe
unck Lrnst l *kol ««or , Leia-
kostgsscbSlt , Sslinkokstr. 29

Lctivtr vor ^ nrteekcmg,
bsl krkölwng, 6ripp « vrvc-

Lrockenheit kn Nasenrachenraum
-i . » nnkmeb und ähnlichen Beschwerden verbunden ist. und

d NntzeÄ K orken ^ Mt sich ausgeseichnet be.e nslussen durch Klosterfrau-Schnuvfvulvcr. K °rgestellt aus wirksamen
Wkrautern von der gleichen Firma , die den bekannt guten Klosterfrau-

^VcrlaagÄ nöchstenAvotdck»oder Drogerie in Originaldosen zu 50 Pfg . (Inhalt ca. 5 Gramm ), mo¬natelang ausreichend, da kleinste Mengen genügen. _

Kindel Mitglied des veullcken Koten «reuresl
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